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450 Jahre Wissen, Sammeln, Vermitteln 
Festschrift zum Jubiläum der Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt erschienen 
 

 

Darmstadt, 20. November 2017. „450 Jahre Wissen, Sammeln, 

Vermitteln“ – unter diesem Titel zeichnet eine neue Publikation die 

Entwicklung der Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt von 

ihren Anfängen als fürstlicher Büchersammlung bis hin zum modernen 

Informationsdienstleister in der zunehmend digitalen Welt nach.  

 

Über Jahrhunderte haben wissenschaftliches Interesse, literarische 

Begeisterung und die Freude am Sammeln historischer Kostbarkeiten einen 

einzigartigen Bestand geformt, der heute einen wertvollen Teil des 

kulturellen Erbes des Landes Hessen darstellt: Aus einer Büchersammlung 

entwickelte sich eine veritable Hof- und später Landesbibliothek mit einem 

beträchtlichen Bestand an Handschriften, Drucken, Musikalien, Karten und 

mehr, den sie seit 1817 allen Interessierten öffentlich zugänglich macht. 

Die heutige Universitäts- und Landesbibliothek (ULB) ist eine zentrale 

Einrichtung der Technischen Universität Darmstadt, deren Aufgabe die 

Literaturversorgung für Universität und Region sowie die Vermittlung ihrer 

Bestände an die Nutzerinnen und Nutzer darstellt. 

 

Bibliotheksgeschichte ist dynamisch: Die Bestände, aber auch die 

politischen, geistigen und gesellschaftlichen Funktionen der Bibliothek 

reflektieren die jeweiligen Zeitumstände und werden von Umbrüchen, 

Reformen und Wandlungsprozessen geprägt. Die Anfänge reichen zurück 

in die Regierungszeit Landgraf Georgs I., der 1567 aus dem Erbe seines 

Vaters Philipps des Großmütigen die Landgrafschaft Hessen-Darmstadt 

begründete. Sein Buchbesitz ist die Keimzelle der Darmstädter Bibliothek, 

die in den folgenden Jahrhunderten reich vermehrt wurde. Gleich mehrere 

Sternstunden erlebte die Bibliothek unter Landgraf und Großherzog 

Lud(e)wig X./I.: Aus westfälischen Klöstern, kurkölnischem Erbe und der 

Sammlung des Baron Hüpsch gelangten einzigartige Kulturschätze nach 

Darmstadt. 1817 öffnete die Hofbibliothek ihre Pforten für das Publikum. 

Seitdem sind die umfangreichen Wissensbestände allen Interessierten frei 

zugänglich.  

 

Es entstand eine moderne wissenschaftliche Universalbibliothek, die mit 

innovativen Ideen zum wichtigsten Informationsdienstleister im 

Großherzogtum und zu einer der führenden Bibliotheken aufsteigen 

konnte. Seit 1917 führt sie die Bezeichnung Landesbibliothek im Namen, 
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die bis heute auf ihre Funktion für die Informationsinfrastruktur des 

Landes Hessen hinweist. Eine erste Bündelung des wissenschaftlichen 

Medienangebots erfolgte 1948 unter dem Eindruck der Kriegsverluste mit 

der Gründung der Hessischen Landes- und Hochschulbibliothek. Die 

Integration in die TU Darmstadt 2000 und die Umbenennung in ULB im 

Jahre 2004 markieren wichtige Stationen auf dem Weg zu einer modernen, 

zunehmend digitalen Bibliothek, die erfolgreich das Wissensmanagement 

und die Medienversorgung der TU Darmstadt bewältigt, ohne die 

Bedürfnisse der regionalen Nutzung und des kulturellen Erbes aus dem 

Blick zu verlieren. 

 

Kapitel im Überblick 

In seinem Aufbau orientiert sich der Band an den großen Epochen der 

Darmstädter Bibliotheksgeschichte. Im ersten Kapitel wird die Zeit der 

großen fürstlichen Büchersammlungen zwischen 1567 und 1790 

vorgestellt. Einzelne Beiträge zur Frühzeit beleuchten u.a. die 

Residenzwerdung Darmstadts und die Erwerbungen Georgs I. Barocke 

Momentaufnahmen liefern die Darstellungen zu Landgraf Ernst Ludwig 

(1667-1739), in dessen Regierungszeit die Hofkapelle unter Christoph 

Graupner zur Blüte gelangte. Die Bedeutung der Landgräfinnen für das 

geistige Leben am Hof unterstreicht Nicola Schneider, der das Wirken und 

die Sammlungstätigkeit der Großen Landgräfin Caroline (1721-1774) in 

den Mittelpunkt stellt.  

 

Das zweite Kapitel ist der Zeitspanne zwischen 1790 und 1917 gewidmet, 

in der die Bibliothek zu einer der führenden Einrichtungen im Deutschen 

Reich aufzusteigen vermochte. Der Aufschwung ist undenkbar ohne die 

Leistung des letzten Landgrafen Ludwig X. und ersten Großherzogs 

Ludewig I. (1753-1830), der die Darmstädter Sammlungen zu einem 

„Pantheon der Wissenschaft und Kunst“ erhob. Säkularisierte 

Klosterbibliotheken, die Goldene Bulle, Autographen Luthers und 

Melanchthons und wertvolle Karten fanden neben anderen Kostbarkeiten 

in dieser Zeit Eingang in die seit 1817 für das Publikum geöffnete 

Hofbibliothek. 

 

Die „Hessische Landesbibliothek in bewegten Zeiten“ ist der Titel des 

dritten Kapitels, das die Jahre zwischen 1917 und 1948 abdeckt. Ihre Rolle 

als Vermittlerin eines reichen kulturellen Erbes erfüllte die Bibliothek nicht 

zuletzt durch die Herausgabe prachtvoller Faksimile-Editionen, unter 

denen die 1927 von Adolf Schmidt zusammen mit dem Darmstädter 

Rabbiner Bruno Italiener veröffentlichte Pessach-Haggadah herausragt. 
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Beiträge zur NS-Zeit fokussieren u.a. die Gleichschaltung und politische 

Vereinnahmung der Bibliothek. 

 

Das letzte Kapitel weist in die Gegenwart und thematisiert die Entwicklung 

seit 1948, als die Zusammenlegung von Landes- und Hochschulbibliothek 

jene Annäherung von Bibliothek und Technischer Hochschule einleitete, 

die 2000 in der Integration der Bibliothek in die TU Darmstadt ihren 

Abschluss fand. Zentrale Einrichtungen der ULB wie die Restaurierung, das 

Europäische Dokumentationszentrum, das Digitalisierungszentrum, das 

Patentinformationszentrum und das Universitätsarchiv der TU Darmstadt 

stehen für die Vielseitigkeit der Leistungen und Services, die heute über die 

Medienversorgung hinaus das Portfolio der ULB prägen. 

 

Weitere Informationen  

450 Jahre Wissen – Sammeln – Vermitteln. Von der Hof- zur Universitäts- 

und Landesbibliothek Darmstadt, herausgegeben von der Universitäts- und 

Landesbibliothek Darmstadt, Darmstadt: Justus von Liebig Verlag 2017, 

gebunden, Halbleinen, 375 S., zahlr. Abb., ISBN 978-3-87390-402-6 , EUR 

39,00.  

 

Ein Rezensionsexemplar stellt Ihnen die Pressestelle gerne zur Verfügung. 

Ein Bild des Buchcovers finden Sie zum Download unter 

http://bit.ly/2hMeZAu 
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